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Zwangsarbeit in Mehle: Sjraar und Theo Sonnemans gelingt die Flucht in die Elzer Ortschaft

Auf den Spuren der
Familiengeschichte

Vier Geschwister erkunden Mehle / Tagebuchaufzeichnungen

MEHLE . Ein kleiner Stein, eine
Scherbe, der Rest eines ofens:
Eine Familie aus den Niederlan-
den ist zu Gast in Mehle. Doch
macht sie keinen Ullaub. Die
vier Geschwister sind auf Spu-
rensurhe und reisen bei ihrem
Eesuch in die Vergangenheit, in
der ihr Vater 5jraar Sonnemans
gemeinsam mit seinem Bruder
Theo als Zwangsarbeiter in der
Mehler Gärtnereien Eickhoff
und Schulenburg beschäftigt
wurden.

Anhand des Tagebuchs von
Sjraar Sonnemans ergibt
sich folgende Geschichte: Es
war eine Razzia im nieder-
ländischen Helenaveen und

der Region westlich der
Maas am Sonntag, 8. Oldo-
ber 19,14, bei der rund 2 000
Männer festgenommen, in
Waggons geladen und zu-
nächst nach Wuppertal ge
bracht wurden.

Dort wurden sie aufge-
teilt, der Vater und dessen
Bruder kamen mit vielen an-
deren nach Salzgitter-Wa-
tenstedt in die dortigen
Stahlwerke Hermann Gö
ring, heute: Salzgitter AG,
als Zwangsarbeiter. Immer
mehr Menschen starben im
Lager, die beiden Sonne-
mans, damals 20 und 17Jah-
re alt, konnten aus dem lä-
ger fliehen und zogen am

Tage im dichten Nebel zu-
nächst Richtung Nordstem-
men, anschließend weiter
nach Mehle. An der heuti-
gen Alten Poststraße gab es
damals rnehrere Gärtnerei-
en, ein Gewerbe, das die Brü-
der auch im heimischen He-
lenaveen ausgeübt hatten.
Der Gärtner Heinrich Eick-
hoff war weder ein Anhän-
ger des nationalsozialisti-
schen Regimes noch an der
Vorgeschichten und der
Rucht der Männer interes-
siert, das geht aus den Tage-
bucheinträgen von Sjraar
Sonnemans hervor.

Eickhoff war auf der Su-
che nach Arbeitern, denn er

Geschwister auf Zeitreise: Die Söhne und Töchter von Slraar Sonnemans elkunden den 0rt, an dem
ihr Vater als Zwangsarbeitel beschäftigt war. r toto: Beermann

musste Gemüse und Blumen
nach Hannover liefern und
den Heizofen während des
Winters mit Koks befeuern.
So wurde ein Fremdenpass
beantragt, der auf den Na-
men Joosten ausgestellt war,

um weitere Nachforschun-
gen zu vermeiden. Das Foto
für den Pass wurde in Eime
gemacht. Übernachtet wur-
de beim Gärtner Schulen-
burg, bei dem der Bruder
Theo arbeitete. Immer mehr

Menschen bevölkerten in
den letzten Kriegswochen
Mehle. Erschreckt von dem
Leid der Menschen blieben
die Brüder bei den Eickhoffs
und Schulenburgs, wo es
Unterkunft und Essen gab.

Am 6. April 1945 kommen die Amerikaner nach Mehle: Freude und Tod waren dicht beieinander

Am 6. April 1945 kamen
die Amerikaner nach Mehle.

Ausführlich gibt Sjraar Son-
nemans diese Stunde in sei-

hin und feuerte aufdas Haus
von Eickhoffs. Ein weitere

den Vorbereitungen ihrer
Heimkehr. Züge und andere
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Am 6. April 1945 kamen
die Amerikaner nach Mehle.
Der Ort war gefüllt mit
Flüchtlingen. Alle hatten
Angst, als das Dröhnen der
Panzer näher kam. Die Eick-
hoffs flüchteten in den Kel-
ler, in dem sich zum Schluss
23 Menschen drängten und
der kaum Schutz bot.

Ausführlich gibt Sjraar Son-
nemans diese Stunde in sei-
nem Tagebuch wieder. Er
beschreibt, wie er aus dem
Kellerfenster schaute und
deutsche Soldaten beobach-
tete, die eine Mcstellung
errichteten und die Panzer
mit MGFeuer beschossen.
Ein Panzer stoppte darauf-

hin und feuerte aufdas Haus
von Eickhoffs. Ein weitere
Schuss fiel, eine Scheune
wurde getroffen. Die Deut-
schen gaben auf und die
Amerikaner durchkämmten
Mehle.

Freude und Tod waren
dicht beieinander. Die bei-
den Brüder begannen mit

den Vorbereitungen ihrer
Heimkehr. Züge und andere
Transportmittel fuhren
nicht. Gärtner Eickhoff stell-
te dem Vater ein Arbeits-
zeugnis aus, das noch heute
vorhanden ist. Am 14. April
1945 verließen sie Mehle
und erreichten über zahlrei-
che Stationen am 9. Mai
1945 Helenaveen.

Fast 70 Jahre später gehen
die vier Kinder Marjan, An-
nette, Franck und Gerard
den Spuren ihres Vaters und
ihres Onkels nach. Schon
vorher haben sie sich mit
den Deportationen der Men-
schen aus ihrem Heimatort
Helenaveen beschäftigt. Die
Geschwister besuchten in
den vergangenen Jahren
Salzgifter und die dortige
Gedenkstätte des Konzen-
trationslagers Drütte. In die-
sem Frühjahr war der Fokus
auf den Aufenthalt in Mehle
gerichtet. Doch warum be
schäftigen sie sich damit?
Ausschlaggebend war der
Vater selbst, der seinen Kin-
dem von dieser zeit erzählte
und ihnen sein Tagebuch
zeigte. Damit legte er den
Crundstein dafür, diese Zeit
nicht zu tabuisieren. Die Ge

Das Tagebuch von Sjraar Sonnemans gibt Auskunft über die Er-
lebnisse in Mehle im Jahr 1944/1945.

Theo und Siraar Sonnemans (von links) werden im oktober 1944 als zwangsarbeiter verschlePpt.
Erst nach dem Krieq qelingt ihnen die Rückkehr in die niederländische Heimat.

sprächsprotokolle und Tage-
buchaufzeichnungen sind
nun bei dem Besuch der vier
Geschwister lebendig ge-
worden. Der Weg zu den Re-
sten eines Treibhauses hin-
ter der ehemaligen Tankstel-
le an der Alten Poststraße in
Mehle wird zu keinem nor-
malen Spaziergang, sondem
zu einem weg in die familiä-
re Vergangenheit. Die eige-
ne Familienbiografie wird
durch das Aufsuchen von

Originalschauplätzen be-
wußter und ftir die nach-
kommenden Generationen
verfiigbar.
Für Werner Beermann vom
G€schichtsverein Elze geht
die Beschäftigung mit die-
sem Thema weiter. Perso
nen, die Hinweise geben
möchten, können sich über
die Internetseite des Ge-
schichtsvereins oder unter
05068/4107 an Werner B€er-
mann wenden. . wb


